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Einleitung


   Dieses Ebook soll Sie nachdenklich machen. Es soll zum
Diskutieren anregen. Zwischen Liebenden, zwischen Einsamen,
zwischen Freundinnen und Freunden, zwischen Eltern und Kindern,
zwischen Geschwistern – und vielleicht sogar spontan beim Smalltalk
bei irgendeinem Event: “Es gibt ja einen Autor, der behauptet, die
Liebe sei gar kein Gefühl ...”



 



   Ich denke nicht, dass ich “die Wahrheit” über die
Liebe besitze. Die Gedanken, die ich hier niederschreibe wurden
prinzipiell schon von anderen gedacht: von Erich Fromm und von
Viktor Frankl etwa – aber ich hoffe ich kann sie hier komprimierter
und leichter verständlich formulieren, als es die beiden (und
sicher auch andere, die ich nicht kenne) getan haben.



Für wen
dieses Ebook ist


   Ich schreibe dieses Ebook für Menschen, die zweifeln.
Für Kinder, die daran zweifeln, ob ihre Eltern sie lieben, für den
Ehemann oder die Ehefrau (oder gleichgeschlechtliche Partnerinnen
und Partner) die zweifeln, ob es Liebe ist, was in ihrer Beziehung
vorhanden ist. Für Eltern, die daran zweifeln ob ihre Kinder sie
lieben, für Freundinnen und Freunde, die an der Qualität ihrer
Freundschaft zweifeln, auch – und das ist ein sensibles Thema – für
religiöse Menschen, die sich der Liebe zu einer Gottheit
verpflichtet haben.



 



   Es ist auch ein Text für einsame Menschen, die sich
fragen, ob sie wieder oder jemals eine Liebe erfahren werden.



 



   Aber natürlich auch für den Menschen, der sich fragt,
ob er selbst genug liebt, oder ob er liebesfähig ist. Denn
angeblich stellen sich viele Menschen in ihrer letzten Stunde, also
kurz vor ihrem Tod die Frage: habe ich genug geliebt? Und damit
meinen sie nicht nur die romantische Liebe, sondern auch das
Pflegen von Freundschaften.
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Die Liebe ist kein
Gefihl, sondern
eine Interaktion

Uber ein groBes Missverstandnis





